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von Toul riüllt hat, ondern die ST als SCHONSTE abe seiner Heimat auch auftf
den päpstlichen mitgenommen. Die Arbeit B.S g1bt wieder De-
wels, daß der einseitigen Erklärung der reichen Geschichte des Papsttums
ZAUS bloßem Mac  unger, Nationalismus us  = heraus die Stunde geschlagen,
daß auch andere Gründe erster Stelle rein religiöse eachte werden muüssen

München
Die Arbeıt stellt eine vorzügliche eistung dar. Der Verfasser unter-

nimmt VOIIN rkatholischen Standpunkte aus eın Charakterbild Gregors VII
zeichnen er geht CT streng mit der einseitig protestantischen Auffas-

SUNg Ins Gericht, die bisher in den Geschichtswerken, namentlich deutscher
orscher, vorwaltete. annn begründet seine Auffassung., Er unterscheid
psychologische, ische und historische Grundlagen. uch hier können wır
den Ausführungen 1N1SCTE Zustimmung nNniIC Nur ist ein gerech-
tes Urteil über die Reformpraxis, den 1eroKratismus und die Staatsauf-
fassung des großen Papstes möglıch Mit eCc. die Arbeit die Autffas-
SUNg ab, daß Gregor VII unter dem Einfluß der een des Augustinus
sStE Es ird auf Gregor verwiesen, der in den Brieien des Reformpapstes
viel er orte omm uf diese e1ise iırd dem Verfasser möglich,
eın objektives ild VON der geschichtlich bedeutsamen Persönlic  ei
Gregors VII ZUu geben un der Forschung einen großen Dienst erweisen.

etten
In der Einleitung rechtfertigt die V.in den 1te ihrer Arbeıt Sie

scHNrei 39  a  €r el ein Charakterbild Innozenz’ entwerfen seine
Wirkung in der Zeit Detrachten.‘‘ Falsch ist aber, daß S1€ In dem F1escC0-
papste LLUT den Gegenspieler Friedrichs I1 S1e falsch ist, daß S1€ meint,
der amp des Papstes verfolge eın auft das Diesseits gerichtetes Ziel, alsch
ist, daß s1e rein weltliche otive, kurijale Ansprüche auf We  errschaft,
dem Kingen unterschiebt. Innozenz wollte Hi Stelle des auiers
‚Caesar‘“‘, ein häufig gebrauchtes Wort der V.in, werden. 1ese Aufstellungen
ergeben ein höchst einseitiges 1ıld VON dem Verhältnisse des Papstes den
Kardinälen, seinen Verwandten, ZUu Klerus und den verschıiedenen
en und den weitlichen Fürsten Das Urteil über den Benediktinerorden
und seine Stellungnahme in diesem Kampfe trıfit n1ıC in em A hat
Abt ermann VON Niederaltach damals iıne NIC unbedeutende g-
spielt. Die V.ıin wird der Persönlic des Papstes nN1IC gerecht. Es ist
das bDel dem Fleiße, den s1e auf hre Arbeit verwandte, edauern

etten
Rohden, und Ostrogorsky, G enschen, die Geschichte mach-

ten Viertausend a  re Weltgeschichte iın eit- un Lebensbi  ern
an S2T; 350, 384 Wiıen, Seidel u Sohn, 1931

und 200 Persönlichkeiten, „die NIC zufrieden ’ Nummer
bleiben in der dunklen Masse, ondern ein ucC des eigenen Ichs

der Umwelt einzuprägen“‘ strebten, wI1e Fr Meineckes tre  iches Vorwort
formuliert, Ssind in diesen Bänden auf allerknappstem aum UurcNn-

SCNNI  IS auft Je Y Z Seiten dargestellt. ber das Auswahlprinzip wird
inan in diesem WwIe in en ähnlichen Fällen STEeis echten können; doch muß
den Herausgebern zugebilligt werden, daß ihr offenkundiges Bemühen,
gleichzeitig ein einigermaßen geschlossenes ild des Ablauts der Welt-
geschichte geben, VON Erfolg gekrönt ist und auch die etIiwas übertriebene
Bevorzugung zweitrangiger Persönlichkeiten, sofern s1e siıch L11UT auf sSonst
noch NIC. beleuchteten Bahnen Dewegen, weitgehend rechtfertigt. Freilich
wird NIC. LUr den Benediktinertum Interessierten das Fehlen einer
geschichtsschaffenden Gestalt WwWIe der Heilige VON Nursia Wäl, schmerzlich
eruhren DIie Mitarbeiter, €1 fast alle amen VOoONn lan: unter den
deutschen Historikern und ine el ausländischer, en die ihnen g-
tellte Aufgabe der „Kurzbiographie‘‘ mit wechseindem Geschic gelÖöst ; ın
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den gelungensten Fällen ist eine es Wesentliche herausarbeitende Skizze
der einzelnen Persönlic auf dem Zeithintergrund entstanden, die
ıund darın cheint uns der besondere (AV/ der ammlung liegen mit
jedem Wort ZUuU Weiterdenken der angeschlagenen Motive zwingt, als
aber einen Lexikonartikel oder eın an  HC rsetzt Solche Wirkung

etwa der „Augustinus“‘‘ VOTI Campenhausen, der ‚„„Gregor der
Große‘‘ VON Schramm, der „IT’homas Von Aquino und Marsılius VO  —_ Padua*‘*
VOonNn Michael, die besten unter den hier Desonders interesstierenden
kırchenhistorischen Gestalten gewidmeten Artıkel nennen. Fast unnötig
hinzuzufügen, daß die iührenden Päpste wIıe die bedeutenden deutschen
Könige und Kalser, ebenso hervorragende Erscheinungen aus der Ordens-
geschichte, Bernhard VON Clairvaux oder Ignatius Von Loyola, in der
weltgeschichtlichen Heerschau vertreten sSind

Berlin. tto Meyer.
Zarncke, AMNY, Die Exercitia Spirıitualia des Ignatius VO Loyola

in ihren geistesgeschichtlichen usammenhängen. ein-
ZIUS ac Leipzig 1931, 6° 180 J., Drosch 4,80
1ese Schritt untersucht nıc die lıterarischen Abhängigkeiten des

Exerzitienbuches S1ie vergleicht LIUT dessen „rrömmigkeitsgehalt‘‘, mnmi1t dem
der spätmittelalterlichen Erbauungsliteratur, für die udolphs ita Christi,
SEeUSES Horologium Saplentiae un die mM1itatıio Christi repräsentativ Sind.
Dem Katholiken sagt nichts Neues. Es wäre jedoch sehr wünschenswert,
daß sich die Nichtkatholiken VON ihr in eine Welt innerlichen Lebens einführen
ließen, die der en olemık geSECN die vorlutherischen Frömmigkeitsformen
gänzlic. unbekannt War Die eriasserıin zeigt gute Kenntni und besonnenes
Urteil, bezüglich des sakramentalen Denkens der Devotio moderna.
Die 126 ansgCzZOSCHE Augustinus-Stelle hat mit der geistlichen Kommunion
nichts tun Das Augustinuszitat 132 WEeIS auftf die Ep 54, S
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Pieilschiiter eorg, Korresponéenz des Fürstabtes artın
Gerbert VO St asıen andZ arlruhe,
üller 1931, ö°, PE Sa brosch I0 —
Besprechung erfolgt gesondert.

Neumann O1S, CTa eit Epistolae TrTudıtorum Monaster Ili
Ord Augustini Vetero-Brunae, 1819—1850), ump
monast. Vet Brunensis 1930, 198
Der Herausgeber dieser interessanten ammlung sagt in der Eıin-

eitung nıt e die Anteilnahme der Augustinerabtei Brünn
Öffentlichen en während des 19. Jahrhunderts eute noch

eine ‚„wahre oriole  L seines Hauses. Er vertirau auch, daß eine Dokumen-
ten- und Briefsammlung aus der eglerungszeit des es Napp (geD 1792,
eTW. 1824, gest dem Fortschri der Wissenschatf diene. In der Tat
spiegelt sich das wissenschafftliche, künstlerische und politische en des
österreichischen Oormärz in dem Interessenkrei und in den freundschaft-
lichen Beziehungen der rünner Augustiner reulic. wieder. Die Leuchte
des Konventes, der große Biologe Gregor endel, begegnet in diesem and
ur in seinen, VON Abt Napp entscheidend beeinflußten nfängen.

München


